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Als typifche Beifpiele folcher Theater find das Linden—Variété-Theater in Berlin

(Arch.: Fellnerö' Helmer; Fig. 111 u. 112”) und das Deutfche Theater in München

(Arch.: Blu/tm & Rank; Fig. 113“) anzufehen. ‚

In dem einen wie in dem anderen nehmen die genannten Räume zufammen—

genommen einen fo überwiegenden Platz ein, dafs fie unzweifelhaft einen fait ebenfo
wichtigen Teil des Ganzen bilden, wie der von ihnen umfchloffene Zufchauerraum,

und diefe Theater weit eher als Feflräume und Redoutenfäle anzufehen find, denn als

Theater im eigentlichen Sinne.

Es bedarf keines befonderen Hinweifes darauf,

dafs die künillerifche Ausf’tattung diefer Räume wohl

elegant und reizvoll fein, fich aber nie über das

Mafs derjenigen der Räume eines eleganten Cafés
oder dergl. erheben wird.

In der Mehrzahl der Theater bieten die

Erholungsräume und Foyers dem Publikum auch

Gelegenheit, irgendwelche Erfrifchungen zu fich

zu nehmen. In vornehmeren Theatern wird fich

dies aber darauf befchränken, dafs an diefen

Stellen nur einige kalte Speifen, Konditorwaren

, und feine Getränke zu hohen Preifen verabfolgt

„ = __ werden; ein eigentlicher Bierausfchauk mit Re—
.- o, _‚c flauration wäre da nicht an feinem Platze. An

' fich find folche Einrichtungen aber ein Bedürfnis;

m doch müffen ihnen befondere Räumlichkeiten zu-

m"“' gewiefen werden, und diefe würden am vorteilhaf-
erstrscn.5 ‚ . , ‚ sm ‘ teften in der Nähe des Parterres, allen Befuchern

- . des Theaters zugänglich und doch fo gelegen

fein, dafs die mit ihrem Betriebe unausbleiblichen

Beläftigungen von dem Teile des Publikums

_ ferngehalten werden, welcher fich mit der Er-

Deutfches Theater zu München“) holung in den Korridoren und Foyers und mit

“1°"°W'G" den dort gebotenen, minder fubf’cantiellen Ge-
Arch.: Bluhm ö" Ran/e. _ .

nü(fen genügen laffen Will. —

Der Gedanke iii naheliegend, namentlich in großen Theatern, auch für die

oberen Ränge eine gefonderte Reftauration mit Bierausfchank etc. einzurichten,

und an fich wäre auch nichts dagegen einzuwenden; nur müfste von Anfang

an Fürforge dafür getroffen werden, da fonft die Beförderung der Speifen und

Getränke auf denfelben Wegen, welche dem Publikum zugewiefen find, leicht

Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten mit fich bringen könnte.

Eine Sonderflellung nehmen auch mit Rückficht auf diefe ganz materiellen

Fragen die Wagner-Theater ein. Bei der Länge der Vorftellungen und der weit-

gehenden Anfpannung, welche diefelben beanfpruchen, find in der Tat da die

Hauptpaufen von grofser Bedeutung, und nicht mit Unlufl fieht wohl felbf’c der

begeif’certfie Zuhörer ihnen entgegen und denkt dabei des Satzes:

Fig. I 13.
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»Doch glaube mir, die Zeit kommt auch heran,
Wo wir was Gut’s in Ruhe fchmaufen mögen‚«

91) Fakf.—Repr. nach: Deutfche Bauz. 1899, S. 611.

Handbuch der Architektur. IV. 6, e. I I

103.

Erfril'chungs-

räume.


